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Hindenvurg und der U-25oot-Krieg.

Die Siegesmüglichkeiten.
Die dänische Presse beginnt mit der Veröffentlichung

von Teilen aus Hindenburgs Erinnerungen . Besonders
interessant ist das , was der Marschaü über den U -Boot«
Krieg sagt , dem wir folgende Bemerkungen entnehmen:

»Solange unser Friedensschritt nicht völlig fehigeschlagen
war , wollten wir nicht an den verstärkten U -Boot -Krieg
denken . Aber da dieser Friedensschritt scheiterte , gab es
sür mich nur noch militärische Rücksichten . Die Entwicklung
unserer Kriegslage , namentlich in Rumänien , bis Ende De¬
zember gestattete nun nach meiner Überzeugung die weitest»
niögliche Anwendung dieser wirkungsvollen Waffe . Am
S. Januar traf unser Allerhöchster Kriegsherr auf Vortrag
des Admiralstabes und Generalstabes , aber entgegen den
Bedenken des Reichskanzlers v . Bethmann die Entscheidung.
Keiner von uns war im Zweifel über die Bedeutung des
Schrittes , der nun getan war . Aber auf jeden Fall gab die
Anwendung des U -Boot -Krieges mit seinen verlockenden
Aussichten dem Heer und dem Volk lange Zeit eine große
moralische Stärkung , urn den Landkrieg . fortzusetzen . Mit
Rücksicht auf den sür uns so schicksalsschweren Ausgang des
Krieges hat man gemeint , die Erklärung des un¬
eingeschränkten U -Boot -Krieges als ein Vabanquespiel
ansehen zu muffen . Damit sucht man diesen unseren
Beschluß politisch , militärisch und moralisch herab¬
zusetzen. Man übersieht bei dieser Beurteilung , daß alle
entscheidenden Beschlüsse nicht nur im Kriege ein

Eroßes Risiko enthalten, ja daß die Größe einer Handlungauptsächlich darin liegt und daran gemessen wird,
daß ein hoher Einsatz gewagt wird . Wenn ein Feld¬
herr auf dem Schlachtfelde , seine letzten Reserven in den
Kampf wirst , tut er nichts anderes , als was sein Vaterland
Mit Recht von ihm fordert : Er nimmt die völlige Verant¬
wortung auf sich uud har den Mut , den letzten entscheidenden
Schritt zu tun , ohne den der sieg nicht erkämpft werden
kann . Ein Führer , der nicht seine letzten Kräfte einsetzen
kann oder will , um den Sieg zu erringen , ist ein Verbrecher
an seinem Volk . Wenn sein Schachzug mißlingt , wird ihn
stcherlich die Raserei und der Hohn der Schwachen und
Feigen treffen . Das ist nun einmal das Los des Soldaten.
Ihm würde jede Größe fehlen , wenn er sich nur auf seine
Berechnungen zu stützen brauchte , und wenn die Erwerbung
des Lorbeers nicht abhängig wäre vom Mute , die Verant¬
wortung auf sich zu nehmen . Es war das Ziel unserer deutscher
militärischen Erziehung , diesen Mut zu entwickeln . . . " Der
Abschnitt schließt mit folgenden Worten : »Ich will dieses
Kapitel nicht beenden , ohne meine Zweifel über die Behaup¬
tung auszudrücken , daß unsere Sache durch den Eintritl
Amerikas in die Reihe unserer Gegner endgültig verlöre:
gewesen sei. Wir wollen zunächst abwarten , bis wir eine,
Einblick in die Krisen bekommen , die wir durch unserer
Ü-Boot -Kricg und durch die zeitweise großen Ergebnisse de

Frühjahrsostensioe lais vet unseren Gegnern yeroorriefen.
Dann werden wir vielleicht erfahren , daß wir manchesmal
nahe daran waren , den Stegescranz an uns zu reißen , und
wir werden vielleicht gar lernen einzusehen , daß es ganz
andere als gerade mMärische Gründe waren , die es für
uns unmöglich machten , einen siegreichen oder jedensalls er»
trägltchen Abschluß des Krieges zu erreichen ."

Aussätzig!
Zunahme der Lepra in den tropischen Seuchenländern.

Als eine unvorhergesehene Kriegsfolge hat sich in den
tropischen Ländern eine Zunahme von allerlei Krankheiten,
darunter auch des Aussatzes , herausgestellt . Statistische
Ziffern liegen darüber mcht vor , und wenn wir sie Hüften,
wären .sie der Natur der Sache nach wenig verläßlich ; aber
das Interesse , das man jetzt der Lepra -Verbreitung in In¬
dien , Java , den Philippinen , Japan in erhöhtem Maße ent»
gegenbringt , sagt genug . Da wir keine Kolonien mehr
haben , berührt uns diele Sache nicht direkt , aber sie inter-
eliiert uns trotzdem , da in der Arissätz Vekäinpsung ein gut
Stück deutscher Gelehrten -Arbeit steckt. Außerdem ist infolge
der Menge an Ausländern , die nach Deutschland kommen
und die wir nicht kontrollieren können — , man denke z. B.
an die fremden Kommissionen — die Gefahr der Ein¬
schleppung nicht ausgeschlossen . Im Mittelalter mar be¬
kanntlich Aussatz auch in Deutschland wert verbreitet , und
die Widerstandskraft des menschlichen Körners gegen An¬
steckung hat , wie wir der der Grippe und vielen Hautkrant»
heilen sehen , in neuerer Zeit kaum zugenommen.

In Kalkutta hat vor kurzem eine Lepra -Konferenz statt¬
gefunden . Der Regierungsverfteter Leonard Rogers teilte
mst , daß der Aussatz in den letzten fünf Jahren auch unter
der beffergesteuten Bevölkerung Indiens , selbst unter den
Europäern , viele Opfer gefordert hat . Im Jahre .1911 zählte
man 150000 Aussätzige in Indien , die wahre Zahl aber
betrug sicher das Doppelte , und jetzt muffe man sie viel
hoher schätzen. Niemand ist mehr vor Ansteckung sicher . Die
Regierung nÄtet AussÜtzigenheime ein , um die *Kranken nach
uraltem Rezepte von der übrigen Menschheit abzuschließen.

Von den Philippinen -Jnseln meiden die Amerikaner
Erfolge . In zehn Jahren ist die Zahl der Aussätzigen dort
von 10 000 auf 3 —4000 gesunken , d . h. die Erkrankten
sterben allmählich , und neue kommen nur in geringem Maße
hinzu . Die Anierikaner haben eine Insel , namens Culron,
zum Aufenthalt der Aussätzigen bestimmt . Alle an Lepra
Erkrarckten werden dofthin gebracht , und es gibt keine Rück¬
kehr mehr , selbst bei anscheinender Heilutig.

Merkwürdigerweise galt in Niederlündisch -Jndien der
Aussatz bis vor kurzem offiziell nicht als ansteckende Krank-
beit . Man hatte keine Bestimmungen , die Aussätzige zwangen,
sich in ein Aussätzigenhetm zu begeben . Erst 1908 ist das
geändert worden . Man ließ von Slussatz befallene Kinder
nickt mcbr die Schulen besuchen und richtete itaatliche und

Zwei Kraue » .
« H C»»rth»-Mahl««.

CRoAfattf verboten^

,,Gi » haben recht , Herr Doktor . Und be> der namnen
-paffenden Gelegenheit werde ich meiner Base und Fräulein von
Haldensleben Ausschluß geben über diele Angelegenheit . Henke
und morgen muß eS wohl nicht gleich sein , ich mufickie Damen
erst vorbereiten ."

»DaS ist da ? beste . Herr Baron , ich fteue mich, daß Sie
sich dazu entschlossen haben . Und watz die Trennung Jhier
Ehe anbelangt , so will ich alle ? , was in meiner Mach « steht,
tun , um Sie zu befriedigen . Sie geben mir doch freie
Hand ? "

»Vollständig , Herr Doktor , ich habe da ? unbedingte Ver¬
stauen , daß Sie meine Sache gut führen und lege alles in
Ihre Hände . Und nun will ich sür henst Ihre kostbare Zeit
nicht länger in Anspruch nehmen . Leben Sie wohl , und io-
bald Sie einen Ausweg gesunden haben , lassen Sie mick
darum wissen."

»DaS werde ich tun , Herr Baron . Bilte , empfehlen Sit
mich den Damen ." -

Die Folge dieser Unterredung war nun zunächst die Geld¬
sendung an Lena.

Norbert kehrte , in tiefe Gedanken versunken , nach Falkena»
zurück. Ein wenig freier war ihm zumute , nachdem ei
Bruckner alle ? gebeichtet hatte . Wenn er doch auch Anne-
üeS alle ? hätte ruhig bekennen können . Er versuchte sich vorzu»
pellen , wie sie seine Beichie auinehmen würde . Aber og
sah er nur immer ihr liebes , schönes Antlitz vor sich , uue
fS « blaßte und im jähen Schreck erstarrte . - Ihre Annen
würden den irohen , innigen Glanz , der ihn beseligte , verlieren,
ihr seiner süßer Mund würde sich im herben Schmerz ver¬
ziehen , und auf der klaren weißen Siirn würde sich « ne
schmerzliche ZorneSfalte zeigen . Vorwurfsvoll würden oi«
Augen ihn fragen : tat ich dir , daß du mich jv leide«
Ätz»» '

private Asyle em ; uoer die Zwanqsuntervrrm ng -‘1 noch
nicht durchgeführt . Noch immer fteiben sich viele an Aus¬
satz kranke Bettler im -holländischen Indien herum und bilden
eine Gefahr für Eingeborene wie für Europäer.

Auch in Japan , wo es längst Lepiosen -Asyle gibt , be-
schäftigt sich das Ministerium des Innern mit der Ein«
führung verschärfter Absonderung . Auf einer Konferenz , die
dieser Tage in Tokio stMtfand , wurde auf das Beispiel
Englands hingewiesen , das im Mielatter binnen zweier
Menschenalter durch strenge Ansschliegurrg die Seuche zum
Erlöschen gebracht habe.

Wie wir sehen , ist man in allen diesen Ländern , die
seradezu Seuchenherde darstellen . in der Ausfatzbekämpfung
noch nicht weiter gekommen als im grp ;!„en Altertum.
Schon in der Bibel lesen wir . daß man zu Chrtstt Zeiten
und vorher die Aussätzigen möglichst vom Verkehr mit
Gesunden abschloß , um Ansteckung zu verhüten . Das ist
heute das Prinzip . Dle Erttantten selbst , die armen Aus¬
sätzigen , überläßt man ihrem trauttgen Schicksal . In alter Zeit
war das entschuldbar , weil man kein Mittel gegen die Krank¬
heit hatte . Heutzutage ist man zum Glück weiter . Vor dem
Kriege buben die Engländer in Brttisch -Jndien . im süd-
amerikanischen Guyana und in anderen Kolonien mtt großem
Erfolge ein Mtttel angewendet , das ein deutscher Ar -«.
Dr . Drucke , in türttschen Diensten entdeckt hat . Die englischen
Ärzte -Zeitschriften berichteten damals begeistert über die
Wirkung ; außer in ganz vorgerückten Stadien , wo tbtfi  jede
Hilfe zu spät kam . wurde stets völlige Hellung erzielt . Jetzt
hört man nichts mehr von Deyckes . Nastin " . Jedenfalls ist
vollste Aufmerksamkest notwendig gegenüber dem / Weiter»
schreiten der Lepra . _

Auskunftei.
Der April soll , wie der römische Dichter Ovid behauptet,

leineir Nameu vor : dem lateinischen Worte „aperire " (öffnen)
haben , »weil der Frühling alles öffnet " . Im aitrömischen
Kalender war der April nicht der vierte , sondern der zweite
Monat des Jahres : er batte vot der Kalenderreform Julius
Eäsars nickt 30, sondern nur 29 Tage . Vor Karl dem Groben
würbe er Ostermonat genannt . "

Die Namen un erer Münze ». Der Kreuzer , die älteste
deutsche Münze , bat leinen Namen von dem Kreuz , das zu
Konstantin des Großen Zeiten auf Münzen geprägt wurde.
Der Name Pfennig stammt her von dem althochdeutschen
pbkwtino , »Pfand ". Die Heller ba '-en ihren Ursprung in der
schwäbischen Stodi Lall , weshalb sie früher auch Häller hießen.
Die Schillinge konnten auch Schildmünzen heißen , denn der
Name kommt vom althochdeutschen seilt ( »Schild " ) her . Die
die dicken Pfennige - des Mittelalters nannte man Grossiis
(das lateinische Wort für „d ck"), woraus Grosssten entstand.
Auch der Name Mark stammt aus dem Lateinischen , näml cst
von marcus („großer Hammer " i. einem heiligen altbeutiujeu
Hammerzeichen , das aus Münzen angebracht wurde . Der
Taler endlich ist eine Abkürzung von Joachimslaler , weil auH
dem Silber von Joachimsihal in Böhmen die ersten dieser
Silbermünzen gepräat win -d-n.

ES wurde ihm heiß und kalt bet diesem Gedanken,
und eine große , unsagbare Angst um sie erfüllte seine Seele.

Ach, daß er ftei wäre , und ftei um sie werben könnte!
Ob er sich vielleicht lieber zuerst Tante .Krispina ander»

hauen sollte ? Aber bei diesem Gedanken huschte ein schon on-
hasteS Lächeln über sein Gesicht. Tante Pinchen war so ein
unerfahrenes , weltftemdeS Persönchen mtt so rückständigen nn <»
wirklichen Ansichten vom Leben . Sie würde ihn wohl in
dersteinette « Entsetzen anstarren und vielleicht in Tränen anS»
brechen . Er merkte ja nur zu wohl , daß Tante KriSpina „ nd
auch der alte Kollermann mtt seltsam hohen , erwartungsvollem
Lächeln hinter ihm und AnnelieS hersahen . Diese beiden Ge¬
treuen wünschten gewiß von Herzen , daß er und Annette«
die Hände sürS Leben ineinander legten.

Ach — daß ihre Wünsche doch in Erfüllung ginge « !
AVer Tante Krispina konnte er nicht zuerst einweißen,

dar war ausgeschlossen . Er mußte sich zuerst AnnelieS armer-
ttauen , mußte ihr eine umfaffende Beichte oblegen , so mrl
und schonungsvoll , als er nur konnte . Und dann sollte ff«
auch gleich erfahren , wie unsagbar teuer sie ihm war , wie ff«
seinem Herzen neuer Leben gegeben und ihn mit seligen Hoff¬
nungen sür die Zukunft erfüllt hatte . Er wollte sie bitten,
ihm nicht zu zürnen , daß er nicht eher den Mut gesunden
halte , ihr zu beichten, und sie anflehen , auf ihn zu warten,
biS er frei war von den drückenden Banden , die ihn von ihr
trennten.

Dan « würde sie, die Großmütige , Gütig «, sich nicht m
Lerachtung von ihm wenden.

Und Norbert beschloß ganz fest bei sich, die nächste Gelegenheit
ßu benutzen, um die Last von seiner Seele zu wälzen.

In Gedanken versunken , war er bis nach Neulinden ge¬
kommen . Sein Weg führte dicht an dem Barocttckstöffchen
vorbei . Er hob den Kopf und sah den originellen , hübsche«
Lau aus der Anhöhe liegen.

Und die Sehnsucht nach AnnelieS ' Anblick war to groß,
daß er eS sich nicht versagen könnt «, in Neulinden vor-
zusprechen.

Er »ab dem Kutscher Weisung , den Fahrweg ernvor»

znsahren, ver seniich von oer am ven letzten Hervflvrr-men ge-
schmücken Terrafi» zum Schloß hinauffnhrle.

Die Damen waren zu Hause. AnnelieS kam ihm mit
prahlende« Augen entgegen und sah so lieb und schön aus.
daß sein Herz ihr jubelnd entgegenflog.

.Grüß Gott, Vettert Wo kommen Sie her ? Ich 'ah
Ihren Wagen vor einigen Stunden stolz an un ? oorüber-
johren." sagte sie froh.

»Ich war in der Stadt , AnnelieS, und hob ei mn ritz
Belohnung für den Heimweg aus, Sie und Tcmie r.r na
ju begrüßen. Ich hoffe. Sie schicken mich nicht jorl , ohn«
«ich erquickt zu haRntt

Annettes sah lächelnd zu Tante Krispina hinüber.
»So viel Vertrauen, in unsere Gastjreundschast dürfen wstk

»tcht zerstören, gell, Tantchen?"
-Rein , sicher nicht," antwortete die alte DrrmL »runter . '

^Rehmen Sie Platz, Norbert — dort tm Erkercr»sbuu , ba
»st »er Tertisch schon gedeckt Gleich lasse ich den Tee br -ngen^
«nd dann sollen Sie einen v>- jtach>ni Genuß hcchL« ' Speis«
und Trank, unsere Geiellschnn irm ?e>- h->! lichen Ausblick
über die Neulindener Terrassen So nwas Schönes gibt «A
mcht einmal in Falkenau."

,r .«iue Prncrsn rwwärmt jetzt jür Neuttnden «och mehr,
»8 sie früher f'<t Fcst' -nau geschwärmt hat, " neckte Ann- ' ies.

Sie gmg , « nt Gast voran nach dem ErkeranS au und
nah « mit Norbert an dem zierlich gedeckten Tisch Platz . Tante
Krispina ging erst noch einmal nach der Küche, «m für Nordes
»twaS . Herzhaftes" zu bestellen.

Dan« saßen sie behaglich alle drei zusammen , und
^arbert sühlte sich, wir immer w Annettes ' Gesellschaft, «* »
brjchrewlich glücklich. ,

Die letzten Sonnenstrahlen fielen durch das Erkerfenster
über die schweren goldigen Flechten der jungen Herrin von
Neulmdm. Drau ^ n oreitete der Herbst seine farbigen Schätze
>us, so daß die ganze Welt in warm«, goldene Töne ge-
aucht schien. Und hier am Teetisch Behage » und frohes.
Geplauder — ach, wie weit lag die öde St -ppe hinter chm l
lllles Quälende fiel wieder vou ihm ah. Frost «s Hoffen
tüftffk wivck£ a*[^

Fortsetzung folgt.

% ■:



Kleine Zeitung für eilige Leser,
* Die Nationalversammlung ist zur Besprechung der Lage

Cmr den 12. April einberufen worden.
* Wie verlautet , besteht die Absicht, die Arbeiten der

Nationalversammlung bis zum 25. April zu beenden.

Notwendigkeit , die Ordnung ausreaiierparien zu muffen,
völlig berechtigt , diese Maßnahme zu ergreifen . Man ver¬
sichert. daß die Vereinigten Staaten verells Deutschland
ihren Standpunkt in dieser Angelegenheit mitgeteilt hatten.

• Mit der Auslieferung des Restes unserer Kriegsstotte an
die Entente ist begonnen worden.

* Im Ruhrrevier ist in der Hauptsache Rübe und Ordnung
wiederhergestellt worden . Die Rote errniee flüchtet m das
von den Engländern besetzte Gebiet, wo • sie entwaffnet
wird.

* Haoas meldet aus Kairo , daß C!-menc?au seit seiner Rück¬
kehr aas Luxor an Bronchitis leidet . Wenn pa  ihm aucy jetzt
besser gehe, so sei sein Körperzustand |e. i ’ nach, was Be¬
sorgnis emflöße.

* Trotzki wird im Monat Mai in London eintreffen . wo
er die Wiederherstellung ireundschastlrcher Beziehungen zwischen
Rußland und England dr 'prechen will , ^'on Lonoon aus
wird sich Trotzki unmittelbar nach Paris begeben.

Re § ierung un ) Gewerkschaften.

Die Erregung in Frankfurt
m ungeheuer . Dian spricht von zahlreichen Verhaftungen,
die von den Franzosen vorgenommen werden . Von den
Franzosen ist bei den Zwischenfällen nienrano verwundet
worden , da sie sofort mit rüäsichrsloser Waffengewalt gegen
Unbewaffnete vorgingen . Das französtsche Militärkommando
erließ eine Verfügung , wonach die Straßen von 9 Uhr abenos
dis 5 Uhr früh nicht betreten werden dürfen . G .erchzemg
erklärte das französische Kommando , daß ein eventueller
Generalstreik , wofür in der Arbeilerschaft hb 'mie
Stimmung herrscht, mit den rücksichtslosesten Gewaltmaßregeln
nledergeiämpft werden würde . Die Ankündigung des Be¬
lagerungszustandes verbot auch jede private oder öffentliche
Vereinigung , das Erscheinen der Zeitungen . das Telephonieren
und Telegraphieren , forderte die Ablieferung aller Waffen
binnen sechs Stunden . Ebenso wurde der Belagerungs,
zustand über die Kreise Groß -Gerau . Langenschwawach»
Wiesbaden -Stadt und Land verhängt . .

Oberprästdent und Oberbürgermeister fordern in Mauer«
onschlägen auf . Rübe und Besonnenheit zu bewahren , da
der stellvertretende Kommandeur der Rheinarmee ausdrück¬
lich erklärt habe , daß die Besetzung eine vorübergehende sei.
— Den Zeitungen solle das Erscheinen im Laufe des
Donnerstag wieder gestattet werden , unter scharfer Ver-
meidung vor aufreizenden Artikeln . Der Telegramm - und
Fernsprechverkehr ist inzwischen wieder freigegeben worden
Auch der Bahnverkehr vollzieht sich wieder in normaler
Weise . — Beim hessischen Staatspräsidenten Mrrch in
Darmstadt erschien der französtsche Oberst Wimpffen und
erklärte , daß die Besetzung von Darmstadt sobald als wog.
lich eine wesentliche Verminderung erfahren und daß nach
Möglichkeit eine dem Zustand in den bisherigen besetzten
Gebieten entsprechende Lage geschaffen werden solle.

I

Millerands neue Note an Deutschland
wurde von ihm selbst in der Mittwoch -Botschafterkonferenz
bekannt gegeben. Sie enthält nichts neues über die Motive
des französischen Vorgehens , betont wieder , daß die franzo-
fische Regierung keinen Grund gehabt hätte , sich zur Ver-
letzung des Friedensoertrags herzugeben , da alle ihre Er¬
kundigungen mit denen der Alliierten übereinstimmten . und
angeblich alle Alliierten die militärische Besetzung des Ruhr¬
gebiets als unnötig und gefährlich betrachteten . Anderer¬
seits wiesen alle Vorkommnisse darauf hin , daß die Jnmatwe
zu diesen Operationen der oeutschen Militärpartei zu-
^eschrieben werden müßten . Es sei nicht notwendig , in Er-
innerung zu rufen , daß die französische Regierung entschlossen ser.
die besetzten Städte von ihren Truppen zu befreien , sobald
die deutschen Truppen die neutrale Zone vollständig verlassen
hätten . Die französische Regierung werde übrigens ihre An-
ordnung in bezug auf Deutschland , mit dem ste auf Grünt
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit in Handelsbe.
ziehungen eintreten wolle , von denen die Situation
Europas nur gewinnen kann, nicht ändern . . .

Auf die Darlegungen der deutschen Note geht Millerand
nicht ein. sein Schriftstück stellt vielmehr eine -Recht¬
fertigung des Vormarsches vor den Alliierte » Frank¬
reichs dar , von denen bisher keinerlei Zustimmung zu
der Aktion vorliegt . , v „

Zusagen des Reichskabinetts.
Die Gewerkschaften verhandeln bekanntlich seit einigen

Tagen mit der Reichsregierung über eine Reine von Fragen¬
komplexen. die ste in fünf Leitsätzen zusammengesaßt dem
Reichskabinett überreicht haben . Als Ergebnis d'eser Ve,»
handlungen gibt nun der Gewerkschaftsbund folgendes
bekannt:

Die Regierung c.klL. te, daß die Truppe» wenn ilgcnd
möglich in den nächsten Tagen aus dem ganzen Ruhrrevter
,t »»Ückgezog..u werde«. ^ , . . . ~

Der Reiche weh,M ' .ister bol ungeordnet, dast de- Vor¬
marsch südlich der Ruhr nicht erfolgen rari . Die glerr.zs
Anordnung hat S .vering gctroffeu. S -i .enS der Regien - g
ist bereits «..geordnet, daß die Zeitfre .wiS-ikeufor» alianeu
i» Deutschland sofort auigeiöst werde» sollen. Desgleichen
die Einwohnerwehren , die O . tswebren iollcn nach den von
den Arbeiterorganisationen gemachten Borsayrauer' cutBe‘.
richtet werde». , .

Bezüglich der Vorgänge in Wilhelmshaven und Alien-
bürg u,w. erklärte der J «ft1zmi..1ster im Et «vcrstandnl0
mit dm Reichskanzler , daß gegen die Ha .lr -.tlafsang der
Osfirie-e dmch das Retchsmiiitärgeeicht auf Grund des
Schutzhastgei tz s rechtlich nichts eingewendrt werden könne,
weil keine Tatsachen b igebrach! setc«. die eine,. Hattdrf .hl
rechtfertigen. Muetttonslieferung a >. konterrevolutionäre
Truppen finde n-cht statt . Falls solche Liese.»nge» vor-
kommen, wird die strengste Bestrafung eu-gUe-tet.

Die Auffassung der Alrbeiterve-Ireter „der die Reor¬
ganisation der Sicherhcttcweyr wird von der Reichs-
reaiernnq gete.lt . Es hab.n auch in diesem Sinne « er.
handlange » mit dem preußischen Ministerpräsidenten statt-

Die" Parteien der Nationalversammlung erblicken nun in
diesem Verfahren eine Beeinträchtigung ihrer verlassungS-
mäßigen Rechte. Dies kommt deutlich in den

Stimmen der Parieipresse
zum Ausdruck . Während sich der Vorwärts mit der Sach«
abfindet , so wie sie ist. schreibt das , .. ,

Berliner Tageblatt : Die Sozialdemokratie kann
ibrerielts nicht verlangen , daß die beiden an eren Koal .t .on . «
nortkien die demokratische Partei und das Zentrum , rhr dabei

Le'dammendiensie leisten oder dieser Entwicklung der
Dinae ° zuschauen, ohne rechtzeitig daraus die notwendigen
Folgerungen zu ziehen. Der einzelne kann sich pensionieren
lasten Mn Volk oder eine Partei kann nicht in Pension
aeden Eine Partei , die sich aus lauter La .ssgk. it o wr Angst-
ltckkeit ihre Grundsätze unter den Süden wegziehen ladt , gw

ch selbst auf . Vor diese Frage ist die demokratische Parte
ietzt gestellt, und sie muß an die sostaldemokiatte üre Frage
riwten » ob sie noch weiterhin aus der gemein,amen Grundlage

Demokratie mit den beiden andern Koalitionsparlsien
miitimlbeiten geichllt ist. Die Wahlen stehen vor der Tür:
da muß überall Klarheit geschaffen werden . Da darf es keine
Einerseits -anüerseiks-Politik geben. Da wuß lmm den
Mäsilern tagen können, ob es vei der bisoengen Koalition
Rechen soll, oder ob die Sozialdemokratie nur auf den ge-
»ebenen Augenblick wartet , um eine einseitige Arveilerregte-
?una zu proklamieren . In diesem Falle muß sich die So , al.
demokratie darüber klar lern. daß dann das demokratisch«
«ani « aeaen sie in den Wahlkampf gesichrt werden wird.
^ Die BosiiicheBeitung sagt : Es giot nur em : Entweder-
Oder Hat die sozialdemokraiische Partei zu der Regierung,
m der ihre Führer sitzen. Nicht oas Vertrauen , daß „ e Me
Verfassung und den Staat zu sichern wem. dann muß sie ihr«
Mitglieder abveruien und entweder zusammen rml den kiuas-sRumpnina übernehmen oder die Beraniwormng

^ Wettere Zwischenfälle.
Frankfurt a. M . Heute ftüh wurde eine Frau in dev

Fuß geschossen und später ein junges Mädchen getötet, west
beide die um die Tanks gezogene Absperrungslmie am
Hauptbahnhof überschritten hatten . Heute ist eine Truppen-
macht in Stärke einer Diviston in Frankfurt neu ein-
getroffen Die Bevölkerung verhält sich ruhig , dre Arbeiter
sind in den Betrieben tätig . Eisenbahnzüge nach dem un-
besetzten Deutschland dürfen in Frankfurt keine Fahrgäste
aufnehmen : der Verkehr nach dem besetzten Gebiet wird
nicht behindert.

Tarmstadt , 8. April . Nach dem Einmarsch der
Franzosen suchie die bisherige Reichswehr Fühlung nnt
diesen, um zu erfahren , wie weit sie ihre Quartiere zurück-
verlegen müsse. Es wurden zu dem Zweck drei Kavallerie¬
patrouillen vorgeschtckt. eine unter Führung des Leutnants
Graf Kallnein . Als die Patrouille eine Bahnunterführung
passierte , wurde ste von einem französischen Posten angerufen,
worauf Leutnant Graf Kallnein sofort antwortete . Ohne
weiteres gaben die Franzosen 12 bis 15  Schuß auf die
deutschen Reiter ab . Die deutsche Patrouille machte sofort
kehrt und ritt zurück. Hierbei wurde Graf Kallnem durch
zwei Schüsse in den Unterleib schwer verwundet ; er ist fernen
Verletzungen erlegen . _ ,

Wilson winkt ab. '****'
Während England sich vorläufig uusschweigt Italien

«um mindesten sein Mißvergnügen kaum verbirgt , hat der
Präsident der nordamerikanischen Union nach einer Kopen«
Hagener Meldung offen gegen das französische Unternehmen
Stellung genommen . Die Meldung lautet:

Wilson hat an den Obersten Rat eine Note gerichtet,
tn der er ans die Gefahren aufmerksam macht, die Frank¬
reichs etgenmächltges Vorgehen für de» Block der
Alliierten und für die Lag - in Enropa bedeutet . Der
Präsident stellt das französische Vorgehen in seiner Note
dem Vorgehen Italiens t» der Adriafrage gleich.

Aus Newyork wird weiter mitgeteilt , die Hlutung
Frankreichs verstärke das Mißtrauen , das seim bisherige
Politik erweckt habe . Es sei ganz offenstchtilch, daß die
MMärpartei tn Frankreich völlig die Oberhand habe
Präsident Wilson betrachte die Entsendung deutscher Truppen
tn das Ruhrgebiet nicht als Verletzung des Friedens,
pertrmrs . Keiner Ansicht .nach ist Deutschland durch di«

nach Bitterfeld üvergeführt warnen sein, wütet ipaieten
Meldung zufolge ist Landrat Becker bereits wieder aus dx,
Haft entlassen. Gegen Smoika sollen vom Reichskommsssa,
und Oberpräsidenten Hörfing Schritte unteruomnien werben,

Kommunistischer Gewaltakt in Stendal.
Stendal erschienen mitten in der Nacht plötzlich ntet

Männer in einem Auto vor der Wohnung des Landtags,
abgeordneten Brandenburg . Unter dem Vorwände , chy,
einen wichtigen Brief aus Berlin uberbnngen zu muffen,
fanden sie Einlaß , verhafteten darauf Brandenburg und
schafften ihn . nur halb bekleidet, ins Auto . Es handelt siq
anscheinend um einen Gewaltakt der Kommunisten , die in
Tavgermünde die Herrschaft an sich gerissen baden sollen,
Auch der kommissarische Landrat . Rosenbruch , befindet sich
in der Harid der Kommunisten . 2n eiiiem Briefe bitten die
beiden Verhafteten , keine militärische Aktion zu ihrer Be.
freiung zu unternehmen , da sie sonst für ihr Leben ftirchien
müssen. In Tangermünde sollen Plakate angeschlagen sein,
die zum Eintritt in die Rote Armee auffordern . Di,
Straßenzugänge sind bereits von Roten Garden besetzt,
Die Stadt Stendal hat sich gegen Tangermunde . dal
übrigens von der Außenwelt so gut wie abgeschnitten ist
militärisch gesichert und die Einwohnerwehr zu den Waffe«
gerusen.

däna äen die Regierung übernehmen oder üie Verantwortung
den übrigen Pmieien über .assen. Unter kemen Umstanden
aber geht es an . zugleich ürmnen unb draußen , in der Re-

“ftidÄ ° 8Ä * & SVsla » «
raeift darauf hin , daß man in der demokratischen Partei be«
aonnen babe ° sich mit dem Rätegedanken und mit einer
vrtkiisioien Kapitalisten hetze in einer Weise, zu beneunden.
r>,e üen Unterschied zwstwen uns und der Sozialdemokrati«
nicht nur . sondern auch den Unabhängigen und den Kommu»
nisterk in bedenklicher Weise zu oerwischen droht.

Eine Klärung kann natürlich nur die sofort emberufen«
Nationalversammlung bringen . Hier haben die Parteien
allein Gelegenheit , ihre Stellungnahme zu der Materie
offiziell und einwandftei darzulegen.

Auflösung ver Roiea Armee.
Entwaffnung durch die Engländer.

Die von der Reichswehr abgedrängten Arbeiter übev
schwemmen zurzeit in langen Kolonnen das Wuppertal . Ab.

hiesigen Arbeiterwehr schnell erledigt wurden , ist die Ruh,
bisher nicht gestört worden . An den Eingängen zu d r
Städten Elberfeld und Barmen , die stark besetzt sind.- stehev
die roten Kainpftruppen , die nach aiimliglichem Zogern i)
Waffen abgaber : und nach !ur >em Aufenthalt unter fta
Bewachung nach Soliitgen wesiergelcitet wurden . Die
satzungstruppen des besetzten Gebietes haben Garantie fui
sicheren Aufenthalt der Flüchtlinge geleistet. Der Aentralrch
des Vollzugsrai -'s des Industriegebiets , der von Essen nach
Barmen verlegt wurde , erläßt einen Aufruf , in dem er das
Eindringen der Reichswehr in das Ruhrgebiet als einer
Bruch der Regieiungsversprechen bezeichnet. Nawdem jenseits
der Grenze des besetzten Gebiets bLkanmgeworden ist. M
die Rotgardisten aus dem Ruhrrevier in d-m oesetzter
Gebiet von den Engländern lediglich entwaffnet und von de,
Stadt Solingen beherbergt und verpflegt werden , über-
schritten große Scharen der Roten Armee die Besetzimgs-

fn  daß Solingen von den Rotgardisten überflute,
wurde ' Die englische Militärbehörde schob etwa 500 Rotz

M » ln ab . «hMm und <Wn,n
Trupps der Roten Armee überschreiten noch dauernd du
Besetzungsgrenze . „

Räterepublik Bitterfeld.
Die Linkskonimunisten haben nun auch in Bstterfeld di,

Räterepublik ausgerufen , wodurch die Kohlen - und Licht.
Versorgung Berlins gefährdet I ^ emt Ferner ist in den,
Klödtcken Delitzsch in der Pror7t .z Sachsen rtn Putsch aus.
ke ührt worden " In der Nacht ist der Landrat von Delitzsch
durch Bewaffnete verhaftet worden . Der Landrak soll aw
gedlich an den blutigen Vorgängen am 18. Ma « schuld fein
Die Verwaltung des Kreises übernahm der biS^ nc« SteR
Vertreter des Landrats . Der Oberbefehl über Delitzsch wuco,
einem gewissen Smolka übertragen . Die Unabhängigen sini
nickt an dem Steich beteiligt . Auch die Kommunisten de.
streiten Me Mitwirkung an dem Werfall . D « Landrat soll

polüischs Rundschau.
Deutsches Mich. , *

* Tie Arbeiten der Nationalversammlung im April.
Wie die Germania " versichert, besteht zwischen Regieimig
und Mehrheitsparteien Einverständnis die Arbeiten der
Nationalversammlung unbedingt bis zum 2b. Äprtt avzu.
sch ießen um sofort nach diesem Termin mit der Wahl,
lmovaaanda zu beginnen . Eine weitere Tagung verbietet
sich, weil alsdann nicht mehr mit beschlußfähigen Hausern
gerechnet werden kann . Zur Erledigung in der April-

fommen nur noch Beamtenresorm und Eisenbahn-
oemichltchungsvorlage . Wahlgesetze. Entwurf über Volks-
entscheid und Volksbegehren . Reichsheimstattengeseh und
einige kleinere Vortagen . Die noch nicht erledigten Steuer-
oorlagen bleiben zunächst unerledigt und werden dann dem
neuen Reichstage vorgelegt . Das Reichspoimimsterium
legt Wert auf die Verabschiedung seiner Tarifvorlage , um
seine erbeblichen Defizite zu decken. Es ist aber zweifelhaft,
ob die Nationalversammlung diesem Wunsche Nachkommen
wird . Die Annahme des Telephon -Kaution . antrages de- ,,
gegn'et großen Schwierigkeiten.

+ Waffenverbot für Ententesoldaten . Die Haupt.
Verbindungsstelle Berlin hat über das Tragen von  Waffen
seitens der verbandsstaatlichen Kommissionsmitglieder in,

Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amte wissende En.frhpibiina octroffcTU*©(!§ SScrbot oon I
der Unteroistziere und Mannschaften der verdandsstaatiichen
Kommissionen wird aufrecht erhalten . Gegen das -präge
von Waffen seitens der verbandsstaatlichcn Offiziere de,
Kontrollkommissionen ist — den Gewohnheiten des Friedens
entsprechend — kein Einspruch zu erheben . .

+ Auslieferung des Restes unserer Kriegsschiffe.
2u Ausführung der Bestimmungen des Friedensoeriiage»
ist mit der Ablieferung des Restes der deutschen KriegsschW
begonnen worden . Der emie Schleppzug besteaend Mi
dem Linienschiff . Nassau " als Schlepper uud dem L m-
schiff ..Ostfriesland " als geschlepptem Schiff , i t un » J
Fonh eingetrosien . Die 1lberführungsmannscha,ten trete«
mit dem Damp .er „Rügen " umgehend die Heimresie an.

* Enthüllungen aus den Kapp -Tagen in Bayer«
Die „Münchener Post " fährt in ihren Veroffentlichunge
über die geoenrevolutionären Vorbereitungen in -̂ ^ brn i
und erklärt , sie habe erdrückende Beweise für die Schuld d'
stimmter leitender Kräfte der staatsumstürzlerischen mm
täriscken Organisation . Das Blatt veröffentlicht Prot«
über Sitzungen , die am 23. und 24 . Februar in «
staitgesunden haben . Zur Besprechung der militäftW
Pläne bemerkt das Blatt , daß sie das Protokoll über die
der Wohnung Dr . HeimS abgehaltene Sitzung in Han
habe , wonach sich Dr . Heim zur Bildung und Ubcrnalji»,
der Regierung bereiterklärt habe.

4- Erhöhung der Haftpflicht für Autos . Eine M
bearbeituüg des Gesetzes über den Verkehr mit KraftfM
zeugen und der Bundesratsverordnung über den VerMf
mit Kraftfahrzeugen ist in Vorbereitung . Die Erhöhung d«
Haftpflichthöchstbeträge ist. wie aus der Beantwortung eme
Anfrage in der Nationalversammlung durch den Rei«̂
verkehrsminister hervorgeht , dabei ins Auge gefaßt, wie an
schon der Entwurf eines Reickslustgesetzes in der Bestimmt»
der Höchstsätze erheblich über die Sätze des KraftsahrzciW
oerkehrsgesetzes hinansgegangen ist. M

+ Nationalversammlung am Montag . Aus
Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Erklärung «
Reichsregierung über die Aktion im Ruhrgebiet un
ftanzösischen Einmarsch in den Maingau . D,e P®
werden eine gemeinsame Entschließung annehmen , me ,
ftanzösischen Vormarsch als Friedensbruch kennzeichnet»
an den Völkerbund einen Appell richten. . Die Ausspra^
dürfte sehr lebhaft werden , da die Parteiführer .
Standpunkt stehen, daß die französische Politik es
fand unmöglich mache, seinen Wiederausbau zu voliz>̂
und seine Beipflichtungen aus dem Friedensvertrag
füllen. Die Regierung wird der Entente soforngr'füllen. Die Regierung rottD oer vsntenie ^
cinderungen des Friedensvertrages über die Behanom »» "R
neutralen Zone vorschlagen .^ ^ M ^ M ^ M^ M Über di'
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+ Die Gesctzmähisftertder Wuchergerm, ic.
Verfassungsmätzigkeit der Wuchergerichte , die durch
ordnung der Reichsregierung eingeführt worden si" °' \\
bekanntlich Streit . Das Wuchergericht beim Landg-r^
Berlin z. B . hat ausgesprochen , daß es sich als em v ^
eingesetztes Gericht nicht erachten könne. Jcun » ha
Kammergericht dmch einen Beschluß die Geletzl . 0
Wuchergerichte anerkannt . Das höchste preußsiwe ^
untersucht in eingehender Weise alle Gründe , die
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cht in eingehender Weise alle Gründe , die > ^
gegen die Rochisgüitigkeit der Wucherger,chtsoer °' ^ ltt )aff en r
sprechen und kommt schließlich zu dem Ergebnis . —
Wuchergerichle mit den Gesetzen und der Versasiu
in Widerspruch stünden . n>iii

4- Die preußische Beam1enbesoldungsv"rl"ll ^
der Laudesoersammlung erst Ende April zugelic»- hschiet^
die Reichsvorlage von der Nationalversammlung oe ^  he>
ist. Sollte die Nationalversanimlung Abänderung
Vorlage vornehmen , so wird auch die preutzlsm
dementsprechend abgeändert werden . , . -.jktM

+ Fehlbeträge in Prenflcn aus den
Ein Entwurf , betreffend Deckung von Ausgaben
halt für die 3abre 1914 bis 1918 . der der Lande- i
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Mg zngmg. foröert insgesamt 2 561 479 022 Mark als Fehl,
betröge aus den Kriegsjahren . Die Fehlbeträge sollen durch
Anleihe beschafft werden.

+ Amtsniederlegung des Freiherrn v . Wangen-
heim- Freiherr o. Wangenheim . Klein -Spiegel , der unter
her ungesetzmäßigen „Kapp -Regierung - zur Übernahme des
Portefeuilles als preußischer Landwirtschastsminifter bereit
MT, hol nunmehr fein Amt als Vorsitzender der pommerschen
gandwirischaftskammer niedergelegt . Die Wahl eines neuen
Lammeroorsitzenden ist rmgeorduet-

Grotzvntannten.
X Verschleppung des Scheichs ül Islam durch die

Kriteu . Wie die englischen Blätter melden , geht aus einem
Protesttelegramm der indischen Kalisatabordnung an Lloyd
George hervor , daß die Alliierten den Scheich ül Islam in
gonstaniinooel verhaftet und nach Malta aogeschoden haben.
Zn dem Telegramm heißt es . die Alliierten hätten seinerzeit
hie Deutschen wegen der Behandlung des Kardinals Mercier
beschuldigt. Die Verhaftung des Scheichs ül Islam sei jedoch
ohne Zweifel schlimmer.
Aus Zn« und Ausland.

Wier -. Der in Linz tagende Reichsbauerntag verlangte
fit einer Entschließung , die oer Regierung übermittelt wurde,
den sosorttgen Anschluß Österreichs an Deutschland.

Haag . Wie das Korrespondenz -Bureau erfährt , begibt
sich dieser Tage der Chef der Wirischaftsadterlung ües
holländttchen Ministeriums des Äußern mit Beamten leines
Departements zu Besprechungen über den Deutschland zu
gewährenden Kredit nach Parts.

Melk- uno Bolkswirffchasr.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besag !, wieoiel Mark für
100 Gulden , dänische oder österreichische Kronen , schweizer
und >raiizösische Frank und Lire ivwie ür 1 Dollar und
1 Pfund Sterling gezahlt wurden . («Brief ' = angeboten:
.Geld" --- gesucht.)

Börseiipiiitz« 8.
Geld

4.
«ries

7.
Geld

4.
Brief

ätn « b
1 . 8 . 14

Holland . . Gulden 2172.75 2177,25 ^2387,50̂2302,60 170 Mk.
Dänemark . Kronen 1198,75 1101,25 1198,75 1201,25 112 .
Schweiz. . Frank — — _ 80 .
t-merika. . Dollar 58,15 58,35 — — 4 40„
England . P,und 234,75 235,25 _ _ 20,20 „
Frankretch . Frank — — — — 80 „
Italien . . Lire 244,75 245,25 289,70 290,30 80 „
StLsterreichKlonen 24,97 25,03 28,97 29,03 85 „
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0 „Schöne Kellnerinnen für französische Offiziere .*

Ein Stellenoermittler aus Bad Ems richtete an den Genfer
Verband der Hotel - und Restauratlonsangestellten ein
Schreiben, in dem es heißt : „Brauche sechs schöne, französisch
sprechende Servierfräulein sür hier in Hol-el-Restaurant.
Wir haben französische Besatzung hier mit feinen Offizieren . . .*
Ter Genfer Verband hat auf diese Anfrage nach schönen
Kellnerinnen dem unwürdigen Deutschen würdig geantwortet,
indem er darauf hlnwies , daß es in Deutschland zahlreiche
arbeitslose Kellner gebe, die sür ihr deutsches Vaterland
tapfer gekämpft hätten : diese sollte man zur Bedienung der
.seinen ftanzösischen Offiziere " heranztehen . Daß diese
Belehrung aus dem deutschfeindlichen Genf kommt, ist
besonders bemerkenswert.

.iu*hSKI~ «earr ^
1 «Ich liebe " in 30 Sprachen . Ein Philologe °̂ at sich
bas Vergnügen gemacht, zusamrm umstellen , wie mau in
W Sprachen liebt. Hier das Ergebnis seiner Arbeit:

Deutsch: Ich liebe.
Englisch: I lOVö.
Französisch: J ’aime.
Holländisch: Ik heb lief.
Dänisch u. norweg . : Jeg elsker.
Schwedisch: Jag älskar.
Jkak., span., pottug . : Aino.
Griechisch: Agapo.
Rumänisch: En jubese.
Russisch: Ljubljiu
Bretontschr Karan.
Polnisch: Kocham.
Baskisch: Maitatzender.
Ungarisch: Szeretek.
Türkisch: Serejorum.
Arabisch lAlqier) : Nehabb.
Arabisch (Ägypten) : Nef al.
Persisch: Dost darera.
Armenisch: Gesirem.
Hindustanisch: Main pjar karta.
Kambodscha: Khuhom sreland.
Anamittsch: Tor thu ’o’ng.
Chinesisch: Uuo huhuang.
Japanisch: Watakusi wa suki i
Malaiifck: Sahaja soka.
Bengalisch: Ami bhala baschi.
Tamulisch: Enako -pirijam.

. Ordnung muh sein . Ein Pariser Blatt verö " ostich ke
«ler Tage nachstehende Bekanntmachung : „Die Geschädigten

. den kriegsverwüsteten Gegenden werden benachrichtigt,

.} Quf Grund des Arr. 2148 des Code civil , abgeändert
das Gesetz vom 1. März 1918, die dem Hypotheken-

airfs!» *1 Einzureichenden Verzeichnisse geschrieben sein muffen
blättern von liniiertem Papier mit 45 Linien auf der

wi? dem gleichen Format und der gleichen Qualität
tv rc . Stempelpapier großen Formats zu 2 Frank
di. Intimes ." Schade , daß nicht auch die Nummer und
lein .̂ ität der Feder , mit der die Verzeichnisse geschrieben
p* Muffen, angegeben werden.
5)os r’ e Drohte elektrische Hoteleinrichtung der Erde.
§ot ,,l,r 8500 Gäste und 3000 Hotelbedienstele eingerichtete
teJ ; "Pennsylvania " in Newyork , das 2200 Zimmer hat.
sch„fs. grüßte elektrische Hoteleinrichtung , die bisher ge-

worden ist. Es find 27 elektrische Aufzüge für
nufttin ' ^ rner ein Automobilaufzug und mehrere Speisen-
i**» - e vorhanden . An elektrischen Leitungen sind etwa

SchüchöleuK.
^ Drahtnachrichten vom 9 Apri ».

Neuordnung VeS KrtegSfürforg -weiens.
Berlin . Die Entwürfe über die Neuordnung des Krieg ?,

venorgungs - und Kriegssürsorgewesens sind, einer Nachrichten-
neue zufolge, -oweit sertiggestellt, daß sie der Nalionalver-

- 0 vom vorgelegt werden können, damit den Opfern
^Vreges den Kriegsverletzten , möglichst bald ihr Recht

SffiQ- Die Vorlagen sind aufgedout nach dem Grundsatz , die
" ? vch dem Grade der Arbeitsunfähigkeit und

nicht nach Ranastuien zu bemessen. Zurzeit sind 1,5 Millionen
Bertorgungsoerechtictte an Kriegsverletzten vorhanden . Dazu
tommen noch 1,8 Millionen Äittven und Waisen und 600000
andere Hinterbliebene . Die Gesamtsumme des Jahresauf¬
wandes fur Verletzte und Hinterbliebene wird 4.2 Milliarden
Mark betragen.

Arbeitsaufnahme im Nihrrevier.
Esten . Hfni den Zea en des Ruhrkohlen ^ezirks wird

- ruri voll gearbeitet . Der Eisenbahnverkehr ist
gleichfalls wieder ausgenommen worden . Die Eisenbahn-
dliektton hofft, daß der Güterverkehr in zwei Tagen hier volltn Gang kommt.

Dauer der Besetzung drei Monate.
kf rt a. M . Nack Meldungen aus Paris soll di«

aürju 0 Piaingebietes drei Monate dauern . Ferner
deabffch.rgen die Franzo 'e». auch sckaffenburg zu besetzen.
Die Kosten der ganzen Aktion habe Deutschland zu bezahlen,
£ er  ttanzostsche Kommandant droht der Stadl smwer«
Nepiesjatien an , falls irgendwelche Unruhen ausbrechen.

Was die Variier „unverschämt " nennen.
Amstervnm . „Algem-en Handelsblad ' nreldet aus Paris,

daß in ueu Wandelgän -en der Kammer die Protestnote der
deuttchen Regierung >>on den Abgeorüneien allgemein als
unverichamt bezeichnet werde. Mar sei der Ansicht, daß diese
Note zur Folge haben werd -, daß die Alliierten bester be-
«r»" ? Wurden , wie 'ehr Frankreich im Recht veweien sei.

' vis es die deutsche Herausforderung tm Ruhrgebiet so be-
antwortete . Man befasse sich mit dem Plan , nach dem Ab-
mattch der deutschen Truppen aus dem riudrae uet den Eng»
chnpern dort freie Hand zu tasten und hierauf die besetztenStädte wieder zu räumen . *

L4stündiger Generalstreik in Frankreich.
Parä ?. Die allgemeine Arbeitervereinigung für ganz

n/ -??^ ^ ch bat be ckloffen, am 1. Mai einen allgemeinen
«Mündigen Generahtterk emtreien zu lasten.

Kompromiß im Adriakonflikt.
Maila - d. Im Adriakonflikt soll laut „Sccolo " durch

die Bmml 'Uiiqen Lloyd Georges ein Komprom .ß gesunden
sein : Jmlren erhalt die Orerboheit Über Flume . Jugoslawien
die uver Sufsak mit dem Delta der Fiuknana ( fljeka), ferner
über den Haien Dorrez und Aolosca . aber Ab a .ia w ir . e
Jtanen zusauen, wofür Jugoslawien Skutari erhalten soll.

Lokales und provinzreUes.
Merkblatt für den 1V. April.

Sonnenaufgang 616 I ! Mondaufgang 12" B,
Sonnenuntergang 6" !! Monduntergang 9-° B.

1727 Samuel Heinicke, Begründer des Taubstummenwesens,
seb. — 1864 Komponist Eugen d'Albert geb. — 1873 Industrieller
Mbert Borsig geft. _

a überflüssig gewordene Postwertzeichen . Die Er-
Höhung der Postgebühren , wie sie in kurzem eingeführt
werden soll, macht eine Reihe von Postwertzeichen über¬
flüssig. Bei der Briefpost beginnen die Sätze mit 10 Pfg.
für Drucksachen bis zum Gewicht von 50 Gramm . Sie
steigen von 10 zu 10 Pfg . bis zum Betrage von 60 Pfg.
Dann gibt es noch Sätze zu 80 Pfg . und zu 1 Mark . Uber-
flüssig werden somft Briefmarken zu 6 Pfg .. zu 15 Pfg ., zu
2b Pfg . und zu 75 Pfg . Das Paket bis zum Gewichte von
6 Kilogramm soll in der Nahzone 1,25 Mark kosten.
Pfennigbeträge gibt es hier überhaupt nur noch in der Nah¬
zone mit 2,50 Mark , für Pakete von 6 bis 10 Kilogramm.
Alle übrigen Pakete kosten volle 2, 4 , 5, 8 und 12 Mark.
Die Versicherungsgebühren für Wertsendungen betragen
1 oder 2 Mark . Für Postanweisungen braucht man nur
noch Briefmarken zu 50 Pfg . und zu 1 Mark . Von Posl»
karten wird im inländischen Verkehr eine einzige zu 20 Psg.
notwendig sein, eine andere etwa zu 30 Pfg . lediglich für
den Weltverkehr . Der Verkauf von Wertzeichen wird auf
diese Weise wesentlich vereinfacht, da die Zahl der bereit-
zuhaltenden Sorten beträchtlich verringert wird.

□ Eisenbahnverkehrsvorschriften im Film . Von amt-
sicher Seite ist der Wunsch ausgesprochen worden , in den
Lichtbildern häufiger als bisher Eisenbahnverkehrsszenen zu
bringen , die geeignet sind, das Publikum über die Bedeutung
und Notwendigkeit von Verkehrsvorschristen aufzuklären,
z. B . über die die Verpackung des Reisegepäcks betreffenden
Bestimmungen und die zahlreichen, meist gar nicht aus-
genutzten Sicherungsmöglichkeiten dafür . Die Eisenbahn,
behörden haben sich bereiierklärt , die betreffenden örtlichen
Anlagen , soweit es die Betriebs - und Verkehrslage zuläßt.
nach näherer Vereinbarung mit den Interessenten kostenlos
,m Verfügung zu steifen.

GkwerberVerein
B r a u b a ch.

ü Samstag abend 8 bihr

^ Porstmldssitzung
in den „4 Jahreszeiten ".

Wir suchen für neuartige Vieh-

^wLPrttretrr
I der Tandwirt ist zu gewinnen'
Off „O .k", Halle . E 2 - l17.

NQQ <411 curuiifujcil .ceiuuifleii |uiu euuii
uti em  verlegt mit 240 Verteilungsschalttafeln und
$ie und Kraftanschluß von rund 2250 Kilowatt.
^ !üss. Ephonanlage umfaßt 260 Hauptleitungen . 3340 An-
p ftL' Qk  von 23 Angestellten bedient werden , urld 200
^SitcH, e Nebenstellen : außerdem ist eine elektrische
Ütfenil,’ un^ Feuermeldeanlage vorgesehen . Die Energie»

erfolgt mittels einer 11000 -Volt -Kabelleitung durch
L"-der L °nka' Eisenbahn -Gesellschaft. die auch den auf

itcj ônen  stjlogramm eingeschätzten Jahresbedarf an

Gezi.
Heute Abend I Uhr
Bnsammliina

im „Hotel Hammer ."
Allseiliges Erscheinen dringend

erwünscht.
_ Der Vorstand
Turn -Verein Bruubach

— Hp ' elabieiung . —
Sonntag nachm. 1 Uhr:

rlebungrsfiel der Turner
und Turnerinnen im Fanstball.

Eonniag nachm. -i,45 Uhr:
Antreten der 1. Faßballmaan-
schafi zum Gesellschaftsspiel mit
dim Spartverein Braudach auf

dem Spotylatz am 3tydn,

KASeifenpulver
eingetroffen.

Emil Lschenbrenner.

Sport -Verein.
8amS !ag abend 8 Uhr
Versammlung

bei Querling.
Wahl eines 2 . Vorsitzenden.

Feinste Toitcllcstift
Ae tfche Kenljeise
nipfiehli

) «an Engel.

* Anr msr ^ igen lVeißknfor ntag werden in der
evangelischen Kirche 32 Knaben und 31 Mädchen konfirmiert.
— 3n der katholisLen Kirche gehen 14 Knaben und 15
Mädchen zur ersten hl. Kommunion.

^ § Schiffahrch . Die Köln -Düsseldorfer Gesellschaft nimmt
Mitte Mai mit etwa 12 Dampfern dm Personenverkehr aus
dem Rhem wieder auf . Die Llbeiislohne und M .kerialien-
preise für Kohlen , Oele usw. find aber derartig hohe, daß die
Fahrpreise wohl säst zu schwindelhafter^Hohe yerausgesetzi
werden müssen. Früher war man stets sgewohnt, mit dem
Dampfschiff billig zu fahren , jetzt hat das ' allerdingS aufgehört
und wird sich auch hier den neuen Berhüliniffm anpassen
müssen.

* Fruchtansatz Wie uni miige'eilt wird , ist die
Blüte der Apr -kosen und Pftrsilye im Großen und Ganzen
gut verlaufen ; es findet sich ein reicher Fruchtansatz vor.
Wenn nun keine stärkeren Fröste eintreten, dürfen die Obst»
züchker einer guten Srnkö' entgegensehen. ;

ptttilmijcii ks DestsMWks.
Nonatszucker

für April mit 1,5 Pfund pro Kopf zu 1,38 M . ist
Montag mittag  ad in ü«n Gejchäften erhältUch.

von

\ i shnen a Pfd . 3,60 M. u. Margarine a Pfd . 8,»6 M.
tonnen , soweit noch vorhanden , facienfrei bezogen werden.

Margarine und Gel.
Infolge Verteuerung der Boy,tafle, Erhöhung der Frachten

und Löhne usw. erhöht sich demnächst der Preis für Marga-
nne auf 31 Pik. uud für Oel auf 34 Mk pro Kilo ab Fa¬
brik. Der KteinverkaufSpreiL wird sich auf mindestens 40 Bit.
a Pfd . stellen. Diejenigen , welche in Zukunft Margarine
und » el wünschen, wollen die allmonatliche Menge vis Mon¬
tag in dem Geschäften melden, damit wir die Bestellung dar-
nach ausgeben können.

we . terber cht.
Meist trübe , ziemlich warm , vereinzelt etwas Regen.

Regenhöhe 0,3 Millim.

I

60 ttt $di$n)i»ördiiiiifg.
Evang . Mrche.

Eonniag , 11 . April . — Quasimodageniti
Vorm . 10 Uhr : Konftrmalion und heil. Abendmahl

Rachm. 2 Uhr Preüigtgotlesbienst.
Katy Mrche.

Sonntag . 11 . April — Weißer Sonntag.
7,30 Uhr Frühmesse.

0 Uhr - ochamt mit Predigt und feiert. Erstkommunion der
der Kinder . Gesänge des Ktrchenchors.

2 Uhr : Ausnahme der Erstk. in die Sakc. Bruderschaft.
SegenSanvacht.

Die gestern abgehaitene Brennholzversteigerung auf
KerkertS ist genehmigt und dar Holz hiermit den Käufern
überwiesen

Braubach , l0 4 . 20.  _ Der Magistrat.

Pvenntzsilz«

Um Freitag , oen 10 . April , vormittags 9 Uhr kommen
aus den Ltadtwardd,strikten 40 ^ Eschbach.cwätachen »ns 40 a
Attcodec öflentlich meyivi,l «nd zur Versteigerung:

138 Rm . Eichenscheit und Knüppet
70 „ „ Reis7lluüppet

233 „ Buchenschettund Knüppel
84 „ „ Reisertnuppet

Beginn bei Nr . 1176 im L,strikt Ejchbtcherwäldchen.
Braudach , den  10 . Äprii 1920 . Der Magistrat

Die Vergütung der im Elsaß-Lothringen erwach-
\ senen trrtegsschaden . Ltqurdations- und L-er--
^ Srakigung- schäoen.

Nachdem durch » erorvnung des Reichsminiflers des
Innern vom 20 . Novenlber 1919 zur Fe,lstellung der in
Eisaß -Lothungen erwachsenen Kuej>sschäüen in einer Nye .ve
von Sradleu - lluSschufse in^esetz! worden sind, hat nurrmehr
auch der ln Trier errichiele Fepslellungsausschuß nach. inzwyryell
elsoigtem EuivelständniS der Hohen Pnleralliierten Kommission
seine Tütigteit ausgenommen.

Die Geschäsliräume des Ausschusses befinden sich in
Trier , Lyebäerstraße 36.

Zum örUlchen Geschäsisbereich des 'Ausschusses gehüren
vorläufig die gesamten besetzten tinesrheinischen Gebieie sowie
die rechisrheimschen Brückentvpfe. L,e sachuche Zustanoiatelt
d s Ausschusses um >aßi:

1. Die Feststellung der den derz-itigen Bewohnern der
vorbrzeichneten Gebiete in Elsaß-Lolhringen erwachsenen Kriegs»
schaden nach Maßgabe des Rcichsgesetzes vom 3. Juli 1916,
sowie

2 . die Gewährung von Vorschüssen auf Ersatzleistungen
für Liquiüailvnsschäoen , von Beihulsen ,ür Beedrünguiigsschäo n
und von Uiuerstutzuugen nach Mußpade der von oer ReichS-
regierung erlassen.n R .chllmien vom 9. Jmmar 1920 ( Lear»
scher Reichsanzerger Nr. 16)

Die Anmeroung der Krtegsschaoen yal unter Benutzung
der hierfür vest>mmtel, Vordrucke, vre von dem Feststelluag»
ausschuß tostensrei abgegeben werden, bei dem ReichSmlNlster
des Inner », Avielluug sur Elsag- tzothringen, Berlin , Withetm-
srraße 12, zu »rfotgen An oie gleiche Stelle sind die An¬
träge aus Gewährung von » orschuflen, Bechüisen uno Unter»
fiutzungen füt LPumoiisschüüen und Verbrängungsschäöen zu
richlen. , 0

Wiesbaden , den 36 . März 1920.

Wird ° -r°ff-- r,rchr ** '

Lraübach , 10 April 1920 . Die Pol »Perm.
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Konfirmations- und M
Kommunion-KartenK

. (Postkarten und Rudi karten) g|
reizende NcuheUtN

empfiehlt

Buchhandlung Lemb.

Sliuiknittiidu'ii Pillen ocfudit!
x . bessere Skatgesuch'.

Frau Ava Friedrich
Kurze Maschinen-

Koöelspäöne
abzugeben.

tzch. Metz» Brunnenstraße.

Landhäuser, bessere Sladtg' und-
stücke oder dergl. auch Pensions¬
oder Hotelbetrieb evtl, mit Gar¬
ten oder Oekonamie für sehr
zahlungsfähige Kanfsuchende. '

Angebote an ,
Dt . Landwirtschaftsbunk j

Berlin N 24. 1

Empfehle nvin schön ausgestellteŝ
in paffenden ^

KsitßkmatisilZ- itu5♦ * ük ■■W

i u,"v'crjchiiöctik»

Co0ttat mi  We fta$ c»

Achtung!Diebe
sie Gewinnchance bietet die

. Kriegsgefangenen

jAb̂ .o» ÄUeBrietoarkün

G«,eren-
sänrereien

I eingetroffen. JIttrt <Strar.

in Schmuck, sowie in nützlichen Artikels

, Gewinnkapital i «uch ganze Sammlungen kauft
Mark 1000 000  p»*»«>—

llilill IV i uuu ** I «i* komme zm

empfiehlt

m

Eine Million
Hauptgewinne:

250 OOO, 100 009 usw.

3te«*•*«***3*1 t«h
guter - W_ _ „_ , Kmsdt *nnd Kaui<

Jj J ij * Al empfiehltl

Mit

v .'. _ , Rassau , Lahn
Ich komme zum Verkäufer.

Hch Metz, Bmnn-i

ILqspium̂reiie„t,oitî 'l
_ _ *,50 inkl. Port» unbj

!Listevers. auch geg. Nachnahme.
Lotterie-Einnahme

Friedrich Matthews»
Hamburg 23, G 97.

empfieht
Buchhsv- iuna ikemb.

Caschen lampen  I •
^ . . / ■%i •• t i • B I

Kanaa
und Tee

!eingetroffen.
Aean Engel.

Chr. wiea

Batterien , Q/ühhirnerj
und J ( ü/seq

wieder frfoeti eingetroffen

S'Npsi hlt
Ach. W' tz
Schreinermeister

[PerQameat-
in Paketen(banderoliert) empfiehlt

€m » LschenbrI

Julius Rüping. Piasmlm
. in Rollen eingetroffen.
Oaviersefctzmfl Lekrtb.

Herren-

l- mmmmmmmmmmmm'E— I ^kll̂WgoV,

'Kasten- tmd Leitem
eingetroffen.

-ergnügu
- Armee

fd
Wal

Verkehr
{stabt. !
dann ziel
-roßen1
großenü
jm Broo
geradezu
gnügungs

Als letzte Weuheit
empfehle

offeriert Lhr . w êgh ^ cd̂ ^ fc| , , zWänffl.Seiioss- Noralnomdon
KaffeeinüiilenV5Ä3S

empfiehlt . I bietet an ,

Julius Rüpma I ^ ru ^ leuhaus^

. . . . I elektrischemC!>r. W«4 «Ä
r\  fo«rnuppi

—- u . J"' Theateru
schallt. S
Höhung ei
reden vor
fiber Poli

Porzellan - ui
, *■*■■& J Glas -Ware,

Fussboaenoi poUtHt«ttnmiJleL
n, I t'obr vreiswürdial ! fS I

tu Boile» leinen und Nolle
schtne Farben unb gute Qualitäten — sehr Preiswert

in bekannter Qualität.
Jean Engel

Larven um, yu« r- . _ __ — — -

LMM NsLkK SZ.
" ""L>nige" neu- „ I

„ — - - _ . . . neu eingetroffen
(sehr preiswürdig)

in allen Größen für Kinder,

^rauenstrürttpfe and

Vor

Gg.
iZnb.

Außenmaß1 Stück 195 hoch 110 breit
* 2 „ 51 „ HO ,

h- l ab,ug°b.n " - y ch. M -

Iwieder eingetroffen
Lisenhandlung Llss»

Inh . K. Gemmer.

WüyUtr -Sockeii
l in großer Auswahl zu äußeri!

billigen Preisen.
Gelchw SAsUmschsr.

Linkauflörbe wld
Taschen

ZuadLölssr
Ge»iits«'
fonfevtttii

9teu eingegangen:

Brief kassetten
von den einfachsten dir zu den

Packung n.

| lebhaft zu11 (ptelerinne
Hnö währ
Bang beso>
wf den (
fichtcn da

>ch spielt
. gar ein
ttschien eil
ikde für d
hielernu
knien lag!
^ Hier'
«puren de

!eingetroffen
(Schweden)

in », , in
Jean Engel.

in 1 Kg. Dosen offerieren
Lmil Lschenbreuner
Frieda «Lschenbrenner.

NüvstenwavtznD
. « »Swnvt vorrätia." «»S'l “ *”i Babl  T; s' _

WienhgnLlung Slos
KuhaderL-rl Lnumer.

Rechnungen,
Quittungen,
Wechsel,

getdkouvertsusw.

wenn Blutstockung. W ißflu.;,
^Bleichsucht, alle Frauenleiden
! gerne kostenfreie AuskeMst, und

Ruckmarte erwünscht
.tzeinr . Deicke. jW

Wansleben, Pcoo Sachsen.

Karlen mit Kuverl
Rlle sonstigen
i Arten von
Schreibwaren

|i!' «nstattlid
einige eroi
mit der ]
bonst hm
»efjr. M<
Senat und
wilfon un
rnngesen

Straß,
«nnee unk
mutierte9
«n©egenb

ierigk.

wieder neu ringe-,rossenIPapiergeschäft
_ " _ _— — - 1

Hfirrea-Jacken und Wßstos Cognac
wmwwrnwmm  wieder eingetroffen.

Lmil Lschcnbrenncr.in schwarz und grau

' Gelchw .Sckmmacher,

RÖiTSandsternplaHen,
Schweinetr öge,

Viehkrippen , runde
Schleifsteine

bis zu .1 Meter Durchmcffer

eiagelroien Qh Vm ^jej^ ardt ,

ChocoiadtM
ttud iuüi»

ÄaiiötttuUt
Ghocolaöe

WaMr Tacüs

Flechte, Krätze, auch Lernge
schwüre, wo bislang nichts
half, sofort schreiben. Gebe
gerne foftenfreie Auskunft, nur

[Rückmarke erwünscht.
August Streicyert,

Wiutzi.tgerode(EschSselb)

Pfeilen und m
Ziliö - ^

bieten an
Lmil Lscherrbrenner,
Frieda

Große Auswahl MuSwayr m ff

HcMil-Mlpseil,
Jclkhbmöer un§ Lragcnsckoiier!

SrhuitidAßt.

Tocos-
schmalz
Her Psd. 20

offeriert

Ml.

Grgen AuAki!
und Keiserlikil

empsehle:
Fenchelhonig » '

Emser Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiaks i stillen.
Jeau G.M'.

Drahtgeflec

IClul

* * * Ehr. L L

A » schenke
lltßks IiIt«ijltUst»!l!k»l>tS°-

Lkkßlilli»«lkStüdks Mi
jtukgc äiijimmk, Käldtt'.

ßserdt, Klliilik unö
neu eingetroffen

zu haben bei
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